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Buch

In den dunk len schat ten ei nes som mer a bends wird eine jun ge Frau 
na mens Tiff any stod dard von ei nem er bar mungs lo sen mör der bru
tal mit ei nem mes ser at ta ckiert und ge tö tet. Die ein zi ge au gen zeu
gin ent kam dem Kil ler zwar um Haa res brei te, liegt aber seit dem im 
Koma. als De tec tive ser geant mag gie  sa vage vom Port land Po li ce 
De part ment er fährt, dass ihre Kin der gar ten freun din emily eben die
se au gen zeu gin ist, denkt sie nicht lan ge nach und fährt kurz ent
schlos sen in ihre alte Hei mat east port, wo die Tat be gan gen wur de. 
Dort bie tet sie der state Po li ce ihre Hil fe bei den er mitt lun gen an. 
sehr bald fin det mag gie he raus, dass der Kil ler ein mann na mens 
 Conor Rior dan sein muss. Doch es gibt ein Pro blem: ein mann die
ses na mens exis tiert of fi zi ell nicht. es gibt nur eine Per son, die ei nen 
Hin weis dazu lie fern kann, wer die ser Rior dan wirk lich ist, Tabi tha, 
die 11jäh ri ge schwes ter des Op fers. Doch Tabi tha ist spur los ver
schwun den. mag gie und ihr Part ner vom PPD, mike mcC abe, fin
den sich bald in ei nem ver zwei fel ten Kampf ge gen die Zeit wie der, 
denn sie müs sen das mäd chen fin den, be vor sie das nächs te Op fer 

des Kil lers wird …

Au tor

James Hay man wur de in new york ge bo ren und ist dort auch auf
ge wach sen. nach ei nem stu di um an der Brown Un iver sity wur de er 
Creat ive Direc tor in ei ner füh ren den new yor ker Wer be agen tur, ver
ließ new york je doch 2001, um sich in Port land/maine ganz dem 
schrei ben wid men zu kön nen. James Hay man ist ver hei ra tet und 

lebt auch heu te noch in Port land.

Von James Hay man bei Blan va let be reits er schie nen:
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PRO LOG

Mitt woch, 7. Ja nu ar 2009, 03.15 Uhr
Bay of Fundy

Der Ti den hub in der Bay of Fundy be trägt sech zehn bis 
ein und zwan zig me ter. Da mit ist die Was ser men ge, die 
wäh rend ei ner nor ma len Flut in die Bucht am Golf von 
maine drängt, mehr als dop pelt so groß wie das Vo lu men 
al ler Flüs se, die sich in die Oze a ne die ser Welt er gie ßen. 
Der mann, der im Heck des al ten Fi scher boo tes stand 
und durch sein nacht sicht glas starr te, ver schwen de te je
doch kei nen ein zi gen Ge dan ken an spek ta ku lä re Ge zei
ten wech sel oder sonst ir gend ein na tur phä no men. er hat te 
nur eine Fra ge im Kopf: Wo wa ren die Jungs?

Zum vier ten mal in ner halb der ver gan ge nen hal ben 
stun de hob er das Fern glas an die au gen und such te die 
dunk le Was ser fä che nach dem schlauch ka jak ab. er sah 
nichts, nur eben mä ßi ge schwär ze, auf der sich die Lich ter 
der zu sei ner Rech ten be find li chen stadt saint John so wie 
der ver ein zelt ste hen den Häu ser jen seits des rund zwei
ein halb Ki lo me ter vor ihm lie gen den stran des von sandy 
Cove spie gel ten.

Doch der mann war nie mand, der schnell auf gab. er 
un ter teil te das vor ihm lie gen de meer in Quad ran ten und 
such te er neut ei nen nach dem an de ren mit äu ßers ter sorg
falt ab. Quad rant für Quad rant. me ter für me ter. Im mer 
noch nichts zu se hen. Kei ne spur.
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es war be reits Vier tel nach drei an die sem eis kal ten Ja
nu ar mor gen. Die bei den hät ten be reits vor ei ner stun
de zu rück sein müs sen. sie hat ten die Ope ra ti on gründ
lich vor be rei tet und kla re an wei sun gen mit auf den Weg 
be kom men. Falls ir gend et was schief ging, ganz egal, was, 
dann soll ten sie an ru fen. er hat te ih nen ei gens zu die sem 
Zweck ein fa che Prep aidHan dys be sorgt, je dem ei nes. Die 
sig nal stär ke hat ten sie ge tes tet und für aus rei chend be
fun den. Und trotz dem hat te er bis jetzt nichts von ih nen 
ge hört. Das kam wohl da von, wenn man mit Idi o ten zu
sam men ar bei te te.

Viel leicht war das Ka jak auf dem Rück weg ge ken tert, 
und die Jungs, die Han dys und die wert vol le Fracht wa ren 
im eis kal ten Was ser der Bucht ge lan det. Falls dies tat säch
lich der Fall war, war das spiel be reits jetzt zu ende. Dann 
konn te er ge nau so gut den mo tor an wer fen und nach east
port zu rück fah ren. aber das war nicht sehr wahr schein lich. 
Ganz am an fang viel leicht, be vor sie mit dem Trai ning an
ge fan gen hat ten, hät te so et was durch aus pas sie ren kön
nen. aber mitt ler wei le wa ren die bei den er fah re ne Padd
ler, und da rü ber hi naus lag das meer ru hig und fried lich 
da. In der lei Ver hält nis sen zu ken tern war so gut wie aus
ge schlos sen.

es ver gin gen noch ein mal zwan zig mi nu ten, dann vib
rier te es in sei ner Ta sche.

end lich.
»Ihr seid spät dran«, sag te er.
»Ja. Tut mir leid,  Conor«, er wi der te Rory. mit sei nen 

zwan zig Jah ren war er der äl te re der bei den Brü der.
»Prob le me?«
»nein, kei ne Prob le me. Wir ha ben ein fach län ger ge

braucht, um un ge se hen bis zum strand zu kom men.« Die 
stim me des jun gen man nes war ein atem lo ses Flüs tern. 
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»aber wir ha ben das Zeug und sind schon auf dem Rück
weg.«

»Ich war te auf euch.«
»Ich sag dir, mann, die gan ze sa che ist so was von ge

schmei dig …«
»nicht jetzt.« er würg te sei nen auf ge reg ten Ge sprächs

part ner er bar mungs los ab. »Das könnt ihr mir er zäh len, 
wenn ihr hier seid. Dann fei ern wir.« er leg te auf, ohne 
die ant wort ab zu war ten, und steck te das Handy zu rück 
in sei ne Ta sche.

Die Jungs brauch ten ge nau zwei und zwan zig mi nu ten 
für die zwei ein halb Ki lo me ter bis zu sei nem Boot. er sah 
zu, wie sie längs glit ten, im Heck Rory, im Bug sein jün ge
rer Bru der scott, acht zehn Jah re alt. Bei den war die auf re
gung so deut lich an zu se hen wie klei nen Kin dern an Weih
nach ten.

Der mann streck te ih nen ei nen Boots ha ken ent ge gen, 
und Rory häng te eine was ser dich te Ta sche da ran. Der 
mann hol te sie ein. Leich ter, als er ver mu tet hat te. schon 
ver blüf fend, dach te er, wie we nig fünf mil li o nen Dol lar 
wo gen. Rory und scott klet ter ten die Boots lei ter hi nauf 
und über die Re ling. Dann ließ er sie das Ka jak an Bord 
ho len.

Wäh rend sie da mit be schäf tigt wa ren, zog der mann den 
Reiß ver schluss der Ta sche auf und ins pi zier te ih ren In halt. 
es schien al les da zu sein. Das er geb nis mo na te lan ger Vor
be rei tun gen. Vier zig wei ße Plas tik fa schen, und auf je der 
kleb te ein eti kett mit ei nem gro ßen ro ten B, dem Logo 
von Bar ham Phar ma zeu tic als. Jede Fla sche ent hielt tau
send acht zigmil li grammTab let ten, al les in al lem vier zig
tau send Tab let ten. er rech ne te es zum hun derts ten mal 
nach. nicht, weil er sich un si cher war, son dern ein fach 
nur, weil es ihm so viel spaß mach te.
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Der stra ßen ver kaufs wert für Oxy con tin lag im mo ment 
bei hun dert zwan zig Dol lar pro acht zigmil li grammRe
tard tab let te. mul ti pli ziert mit vier zig tau send er gab das ex
akt 4,8 mil li o nen Dol lar. Zu min dest wenn er dis zip li niert 
blieb, sich ge nau an sei nen Plan hielt und den markt nicht 
all zu schnell mit all zu vie len Tab let ten über schwemm te. 
Wie al les an de re un ter lag auch der Preis auf der stra ße 
dem Ge setz von an ge bot und nach fra ge – und in maine 
und ganz be son ders im Wa shing ton County herrsch te eine 
enor me nach fra ge. Und jetzt, da die Usame ri ka ni schen 
Phar ma kon zer ne ih ren Pro duk ti ons pro zess um ge stellt 
hat ten, um es den süch ti gen zu er schwe ren, die Tab let ten 
für ei nen schnel len schuss zu zer sto ßen oder ein zu schmel
zen, war er im Be sitz des größ ten und bes ten nach schub
pos tens auf dem markt.

er mach te eine Fla sche auf, schüt tel te eine Tab let te he
raus und sah sich die klei ne grün li che schei be ge nau an. 
auf der ei nen sei te war die Zahl 80 ein ge prägt, auf der an
de ren die ab kür zung CDn für Ka na da. er ließ die Tab let te 
zu rück in die Fla sche fal len, schraub te den De ckel zu und 
stell te die Fla sche zu rück in die Ta sche. Dann ver stau te er 
sie in ei nem klei nen Käm mer chen im Ru der haus.

als das Ka jak si cher an Bord lag, mach te der mann zwei 
Fla schen Bud wei ser auf, drück te sie Rory und scott in die 
Hand und for der te sie auf, hi nun ter in die Ka bi ne zu ge
hen, die neo  pren an zü ge ab zu le gen und sich auf zu wär
men. Dort woll te er sich dann auch den aus führ li chen Be
richt ih res Tri umph zu ges an hö ren.

In Jeans und schwe re Woll ja cken ge hüllt, sa ßen die bei
den Jungs ne ben ei nan der in der Koje und nipp ten an ih
rem Bier. »War so was von lo cker«, sag te Rory und grins te, 
als wäre dies der größ te Tag in sei nem kur zen, sinn lo sen 
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Le ben ge we sen. »Die Be wa chung war ein Witz, ge nau wie 
du ge sagt hast. Bloß ein ein zi ger di cker, al ter Typ. er hat 
scott ir gend was ge fragt, und ich hab mich von hin ten an
ge schli chen und ihm die Wu mme an den Hals ge drückt 
und ge sagt, dass er nicht den Hel den spie len soll. Hat te er 
auch nicht vor. Hat sich prak tisch in die Hose ge macht und 
uns so fort zu dem stoff ge führt. Der war ge nau da, wo du 
ge sagt hat test. scott hat die Ta sche voll ge packt. Wir wa ren 
echt schnell. Rein, raus und weg. Hat kei ne drei mi nu ten 
ge dau ert. erst zwei Quer stra ßen wei ter ha ben wir die ers
ten si re nen ge hört.«

»Und was habt ihr mit dem Wach mann ge macht?«
Rory ant wor te te nicht so fort.
»Was habt ihr mit dem Wach mann ge macht?«
»er ist tot. Ich hab ihm zwei Ku geln ver passt.«
»Zwei?«
»Ja. Bei der ers ten war ich mir nicht si cher, ob er wirk lich 

tot war. also hab ich noch mal ge schos sen.«
»Und jetzt bist du dir ab so lut si cher?«
»ab so lut. Hab ihm den hal ben Kopf weg ge pus tet.«
Der mann nick te. »Gut.«
er war sich nicht si cher ge we sen, ob Rory es tat säch lich 

schaf fen wür de. Viel leicht war der Bur sche ja doch här ter, 
als er ge dacht hat te.

»mir ist im mer noch nicht so rich tig klar, wie so wir ihn 
un be dingt um le gen soll ten«, sag te scott. »er hat doch kei
ne schwie rig kei ten ge macht.«

»Weil er, mein Freund, der ein zi ge war, der eine Ver bin
dung zwi schen uns drei en und die ser Tat her stel len konn
te. er hat eure Ge sich ter ge se hen. Und ihr seid bei de vor
be straft. es war also ab so lut un um gäng lich.«

»Ja. Kann sein. schät ze schon. Trotz dem, ir gend wie hab 
ich kein gu tes Ge fühl da bei ge habt.«
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»ent spann dich! Ihr habt ge tan, was ge tan wer den muss
te«, er wi der te er. »Und ihr habt eure sa che gut ge macht.«

Jetzt lä chel ten bei de. Lob vom Herr chen.
»Ihr habt eure neo  pren an zü ge aus ge zo gen, be vor ihr hi

nein ge gan gen seid, oder?«
»Ja. Wir ha ben sie im Ka jak ge las sen, wie du ge sagt hast. 

Wir wa ren mit den sa chen drin, die wir jetzt an ha ben. 
Hät te aber so wie so kei ne Rol le ge spielt. Bis auf den Wach
mann hat uns ja kein mensch ge se hen«, sag te scott.

»Und der macht so schnell nicht wie der den mund auf«, 
füg te Rory mit ei nem däm li chen Grin sen hin zu.

Der mann grins te zu rück. Wa rum soll te er den bei den 
den au gen blick des Tri um phes ver der ben, in dem er ih nen 
ver riet, dass der Wach mann kei nes wegs der ein zi ge war, 
der sie ge se hen hat te? Dass das me di ka men tenVer triebs
zent rum, in das sie so e ben ein ge bro chen wa ren, rund um 
die Uhr vi deo ü ber wacht wur de? Oder dass die ge sam te Po
li zei von saint John in die sem au gen blick ihre Ge sich ter 
mit der Da ten bank der Dro gen fahn dung ab glich? In zwi
schen hat te sich ver mut lich je der ein zel ne strei fen wa gen 
der Pro vinz new Bruns wick ihre Kon ter feis ans ar ma tu
ren brett ge pinnt. nein, es hat te kei nen sinn, den Jungs ir
gend et was da von zu er zäh len. sie wür den sich le dig lich 
auf re gen und es ihm da durch er schwe ren, die sa che zu 
ende zu brin gen.

»Wo ist die Pis to le?«, woll te er von Rory wis sen.
»Die Pis to le?«
»Ja, die Pis to le. Du weißt schon, das Ding, mit dem du 

den Wach mann er schos sen hast.«
»Da drin.« Rory zeig te auf das Ka jak. »In der Ta sche.«
»Ist sie noch ge la den?«
»Ja. mi nus zwei Pat ro nen.«
»Hast du die Fin ger ab drü cke ab ge wischt?«
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»noch nicht. soll ich das schnell ma chen?«
»Hat kei ne eile. Trink in al ler Ruhe aus. Hat euch je mand 

auf dem Weg zu rück zum strand ge se hen?«
»nein. nie mand. Wir ha ben ein paar au tos ge se hen, 

auch ei nen strei fen wa gen, der zu der Fir ma ge rast ist. aber 
wir ha ben uns je des mal ver steckt. Da rum ha ben wir auch 
län ger ge braucht als ge plant.«

»Und am strand hat euch auch nie mand ge se hen?«
»nein, kein mensch. es war ja mit ten in der nacht, und 

es ist Ja nu ar. Da war weit und breit nie mand un ter wegs.«
»Okay. Pri ma.« al les war ge nau nach Plan ver lau fen. es 

war an der Zeit, die letz ten Din ge zu er le di gen. Un er le dig
tes be rei te te dem mann Un be ha gen.

er ging hi nauf ins Ru der haus und streif te sich ein Paar 
La tex hand schu he über. Dann hol te er eine Heck ler  & 
Koch UsP Tac ti cal aus sei nem see sack und schraub te ei
nen zwan zig Zen ti me ter lan gen schall dämp fer auf, den er 
ei gens zu die sem Zweck an ge fer tigt hat te. er hat te nicht 
vor, ir gend je man den zu er schie ßen, woll te nicht, dass das 
Boot mit dem Blut der Jungs be su delt wur de, aber er war 
ein vor sich ti ger mann. Falls sich eine si tu a ti on er ge ben 
soll te, in der ihm kei ne an de re Wahl blieb … schall leg te 
auf dem of fe nen meer wei te stre cken zu rück, und er woll
te nicht ris kie ren, dass ir gend je mand den un ge dämpf ten 
schuss hör te. er schob ein fünf zehn schüssi ges neunmil
li me terma ga zin ein und lud die ers te Pat ro ne in die Kam
mer. Dann ging er in die Ka bi ne zu rück und hielt den bei
den die Pis to le vor.

Die Jungs lie ßen so fort ihre Bier fa schen sin ken und 
starr ten ihn mit gro ßen au gen an.

»Was machst du’n da, ’dammt?«, frag te Rory.
»Oh, das?«, ent geg ne te der mann bei läu fig und nick te in 

Rich tung der Pis to le. »macht euch mal kei ne sor gen des
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we gen. Ich schie ße nicht. Vo raus ge setzt, ihr tut ge nau das, 
was ich sage. Ihr stellt jetzt das Bier auf den Tisch, steht auf, 
legt die Hän de in den na cken und geht an Deck.«

sie rühr ten sich nicht von der stel le. starr ten ihn ein fach 
wei ter an wie Rehe im schein wer fer licht.

»na los, macht schon«, sag te der mann. sei ne stim me 
klang jetzt här ter, be droh li cher. »steht auf und dann raus 
mit euch. Oder ich schie ße wirk lich, ob wohl ich nicht will, 
dass ihr mit eu rem Blut mein schö nes, sau be res Boot ver
saut.«

Die Jungs sa hen ei nan der an und stol per ten die drei 
Trep pen stu fen hi nauf an Deck.

»Gut. Und jetzt geht ihr zum Heck, dreht euch um und 
schaut aufs Was ser raus.«

»He, mann, lass das«, sag te scott mit un si che rer, zit tern
der stim me. »Was hast du denn vor?«

»Um dre hen, hab ich ge sagt.«
sie ge horch ten.
»Was soll das?«, woll te Rory wis sen.
»Gebt mir eure Geld beu tel.«
»Was willst du’n da mit, ’dammt noch mal?«
»schmeißt sie ein fach aufs Deck.«
Die bei den grif fen in ihre Ta schen, zo gen je der ein 

schma les Le der porte mon naie he raus und lie ßen es zu Bo
den fal len. sie zit ter ten schon jetzt vor Käl te. Oder war es 
die angst?

Der mann klapp te die Porte mon naies auf und ver si cher
te sich, dass in je dem ein aus weis mit Foto steck te.

»In Ord nung«, sag te er dann. »Ich zäh le jetzt bis drei, 
dann springt ihr ins Was ser. Wenn nicht, jage ich je dem von 
euch eine Ku gel in den schä del und wer fe euch über Bord.«

»Was? Bist du jetzt völ lig durch ge knallt? Das Was ser ist 
eis kalt …«
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»Gut be ob ach tet, Rory. Und höchst wahr schein lich wer
det ihr er trin ken. Oder an Un ter küh lung ster ben. aber wer 
weiß? Ihr seid jung und kräf tig und gute schwim mer. Da, 
seht euch die Lich ter an.« er deu te te hi nü ber nach saint 
John. »so weit ist es gar nicht. Viel leicht schafft ihr es ja. 
na gut, klar, na tür lich hab ich dann im mer noch die Dro
gen, aber ihr bleibt we nigs tens am Le ben.«

»Wir er zäh len den Bul len, wer du bist«, sag te scott, »und 
was du ge macht hast.«

»es ist wirk lich be dau er lich, scott, aber du weißt über
haupt nicht, wer ich bin.  Conor Rior dan exis tiert näm lich 
gar nicht. Ich bin bloß ein Typ ohne na men, aber mit ei
nem Boot. Und jetzt springt, oder ich schie ße. Und ei nes 
könnt ihr mir glau ben: Ich bin ein her vor ra gen der  schüt ze.«

»Du dre cki ges arschl…«
»Ihr habt die Wahl. springt, schwimmt um euer Le ben, 

und viel leicht schafft ihr es ja bis ans Ufer. Oder bliebt hier 
an Bord und sterbt. also, ich fan ge jetzt an zu zäh len.«

Rory sprang zu erst. scott folg te ihm erst, als der mann 
bei »Dr…« an ge kom men war.

er blick te über die Re ling und lä chel te, wäh rend Rory 
und scott auf die Lich ter zu hiel ten. er wuss te, dass die bei
den nicht die ge rings te Chan ce hat ten. nicht auf die se ent
fer nung. nicht ohne neo  pren an zü ge. nicht in vier Grad 
kal tem Was ser. Und erst recht nicht in der Bay of Fundy 
bei ab lau fen dem Was ser.

er sah ih nen mit dem nacht sicht gerät so lan ge nach, bis 
er ihre ru dern den arme nicht mehr se hen konn te. Leer te 
die Bier fa schen und wisch te sorg fäl tig die Fin ger ab drü cke 
ab. Wusch die Fla schen und rieb sie tro cken, um sämt li che 
Dnaspu ren zu be sei ti gen, und warf sie an schlie ßend in 
den alt glas be häl ter. Dann hol te er die klei ne Ta sche aus 
dem Ka jak. er über prüf te die Glock 17, mit der Rory den 
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Wach mann er schos sen hat te. Ver si cher te sich, dass tat säch
lich zwei schüs se ab ge ge ben wor den wa ren, und leg te sie 
in die Ta sche zu rück, ohne die Fin ger ab drü cke zu ver wi
schen. an schlie ßend leg te er auch noch die Porte mon naies 
mit den in new Bruns wick aus ge stell ten Füh rer schei nen 
dazu. Falls ihre Lei chen nicht ge fun den oder nur auf ge
dun sen oder halb zer fres sen ans Ufer ge spült wür den, 
dann lie fer ten die bal lis ti sche Un ter su chung, das Ü ber
wa chungs vi deo, ihre Fin ger ab drü cke auf der Waf fe und 
ihre Porte mon naies mit den aus wei sen ge nü gend In di zi
en, um sie mit dem me di ka men ten dieb stahl und der er
mor dung des Wach manns in Ver bin dung zu brin gen. Und 
das al les ohne je den Hin weis auf ihn selbst.

er zog den Reiß ver schluss wie der zu und leg te die Ta sche 
zu rück in das schlauch boot. Dann schubs te er es über die 
Re ling ins Was ser und warf die Pad del hin ter her. Ob die 
Bul len zu erst die Lei chen oder das ge ken ter te Ka jak fin den 
wür den, war schwer zu sa gen. spiel te auch kei ne Rol le. 
Die Tab let ten wür den so oder so ver schwun den blei ben. 
In die Tie fen des Oze ans hin ab ge sun ken, wür den sie an
neh men. Wo die Fi sche ohne Zwei fel ei nen Hei den spaß 
da mit hät ten.

schließ lich streif te der mann die La tex hand schu he ab, 
ließ den al ten Die sel mo tor an, leg te den Gang ein und 
fuhr die Küs te ent lang. er hol te eine kal te Fla sche stoli und 
ei nen Plas tik be cher aus dem Kühl schrank. Kipp te ei nen 
or dent li chen schluck über ein paar eis wür fel und pros te te 
sich selbst zu – im stil len Ge den ken an sei ne bei den jun
gen Hel fer und auf den ers ten Tag vom Rest sei nes Le bens.
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1

Frei tag, 21. Au gust 2009, 19.49 Uhr
Mac hia sport, Maine

es war 19.49 Uhr an ei nem Frei tag abend im au gust. Dr. 
emily Kap lans Pra xis war im mer noch ge öff net, ge nau wie 
je den Frei tag abend – ein ent ge gen kom men ge gen über 
den je ni gen, die ei nen arzt be such zu nor ma len sprech zei
ten nur schwer ein rich ten konn ten.

sie war ge ra de im Ge spräch mit dem letz ten Pa ti en ten 
des Ta ges, ja der gan zen Wo che, ei nem Hum mer fi scher na
mens Da ni el Cau ley. er saß ihr ge gen über auf der an de ren 
sei te des ram po nier ten, al ten Bau ern ti sches, der emily als 
schreib tisch dien te, seit sie im sep tem ber vor vier Jah ren 
die Haus arzt pra xis mit dem schö nen na men »mac hias
port Fa mily medi cine« er öff net hat te. sie reich te Cau ley 
ein Re zept für ein cho les te rin sen ken des mit tel. Da bei fiel 
ihr Blick durch das Fens ter. Im schat ten am ende der ein
fahrt stand eine jun ge Frau und starr te zum Haus he rü ber. 
Wer konn te das sein? Wa rum stand sie um die se Zeit da 
und be ob ach te te die Pra xis? eine ver spä te te Pa ti en tin, die 
ab war ten woll te, bis sie, emily, mit dem der zei ti gen Pa ti
en ten fer tig war? Oder war te te sie auf Cau ley? sei ne Toch
ter viel leicht? Wo mög lich sei ne en ke lin?

»Und die sol len mir hel fen?« Cau leys Fra ge riss emily 
aus den Ge dan ken.

»Ganz be stimmt«, er wi der te sie. »Be son ders wenn sie 
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die er näh rungs richt li ni en be fol gen, die ich Ih nen schon 
im letz ten Jahr mit ge ge ben habe. Und viel leicht ver su chen 
sie, ein biss chen mehr sport zu trei ben.«

Cau ley nick te. er wol le es ver su chen, sag te er. sie hat te 
ihre Zwei fel.

es war fünf mi nu ten nach acht, als sie Cau ley nach drau
ßen auf die Ve ran da be glei te te. Da mit war die Pra xis of
fi zi ell ge schlos sen. Doch sie woll te wis sen, ob die jun ge 
Frau im mer noch da stand und das Haus be ob ach te te. Und 
ge nau so war es. Und sie mach te kei ne an stal ten, sich zu 
Dan in den Pickup zu set zen. er wen de te den Wa gen in 
der en gen ein fahrt in drei Zü gen, wo bei sie kurz von den 
schein wer fern ge streift wur de. sie war schlank, das schul
ter lan ge, dunk le Haar zu ei nem Pfer de schwanz ge bun den. 
au ßer dem sah es so aus, als hät te sie ein blau es auge und 
et li che an de re Prel lun gen im Ge sicht. Der Pickup fuhr 
los, die schein wer fer ent fern ten sich, so dass die jun ge Frau 
nicht mehr als Per son, son dern nur noch als schat ten zu 
er ken nen war.

Wäh rend das mo to ren ge räusch ste tig lei ser wur de, trat 
sie un ter den Bäu men her vor, mach te zehn, zwölf schrit
te in Rich tung Pra xis und blieb dann ste hen, als könn te 
sie sich nicht ent schei den, was sie tun soll te. Ver such te 
sie, mut zu fas sen, um nä her zu kom men? Oder hat te sie 
ge se hen, wie die groß ge wach se ne Ärz tin von der Ve ran
da aus zu ihr hi nü ber ge schaut hat te, und sich da von ab
schre cken las sen? es ließ sich beim bes ten Wil len nicht sa
gen. sie stand le dig lich in der ein fahrt und mus ter te das 
hun dert Jah re alte zwei stö cki ge Haus mit den säu len, der 
ab blät tern den gel ben Fas sa de und den schwar zen Fens ter
lä den, als woll te sie sich die Form und die Kons t ruk ti on 
ge nau ein prä gen.

In die sem Haus hat te emily ihre Kind heit und Ju gend 
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ver bracht. Vor vier Jah ren war sie ge mein sam mit ih rem 
mann sam ins Wa shing ton County zu rück ge kehrt und 
hat te hier ihre Pra xis er öff net. ein Jahr spä ter hat ten sam 
und sie sich schei den las sen, und das Haus war wie der 
ihr Zu hau se ge wor den: ein hüb sches, klei nes Bau ern haus 
im Ko lo ni al stil, ganz am ende ei ner schma len Land stra
ße am äu ßers ten Rand des Ört chens mac hia sport. Das 
Grund stück grenz te auf der ei nen sei te an dich ten na del
wald und auf der an de ren sei te an ein Hei del beer feld. Das 
nächs te nach bar haus lag fast fünf hun dert me ter ent fernt. 
Die we ni gen Be kann ten, die ihr aus dem stu di um ge blie
ben wa ren und die die mühe auf sich nah men, sie hier 
drau ßen zu be su chen, be grüß te sie im mer mit den Wor
ten: »Herz lich will kom men in der Kon zern zent ra le von 
mac hia sport Fa mily medi cine.« Der klei ne scherz sorg te 
je des mal für ein Lä cheln, und dann sag ten sie ihr, wie 
sehr sie ihre ent schei dung be wun der ten, hier zu ar bei ten, 
im ärms ten und am schlech tes ten ver sorg ten County ei nes 
der ärms ten, am schlech tes ten ver sorg ten Bun des staa ten. 
man che ver rie ten ihr dann, dass sie ge le gent lich über eine 
ähn li che ent schei dung nach ge dacht hat ten. aber so weit 
sie wuss te, hat te es ihr nie je mand nach ge tan. Ihre Kom
mi li to nen be stell ten frucht ba re re Fel der.

emily ent schied, dass es kei nen sinn hat te zu war ten, 
bis die jun ge Frau sich in Be we gung setz te. sie ging die Ve
ran da trep pe hi nab und nä her te sich der Be su che rin, um 
ihre Ver let zun gen in au gen schein zu neh men. als sie nä
her kam, sah sie, dass die Frau höchs tens ein und zwan zig, 
zwei und zwan zig Jah re alt und – ab ge se hen von den Prel
lun gen – be mer kens wert hübsch, wo mög lich so gar eine 
rich ti ge schön heit war, aber im au gen blick war ihr lin kes 
auge blau um ran det und zu ge schwol len, und ihre nase 
war schief, ver mut lich ge bro chen. Über ei nem Riss in ih rer 
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Ober lip pe hat te sich be reits schorf ge bil det. emily frag te 
sich, wel che Ver let zun gen sie bei der Un ter su chung noch 
fest stel len wür de.

»Hal lo«, sag te sie. »Ich bin Dok tor Kap lan. Wie hei ßen 
sie?«

Die jun ge Frau gab kei ne ant wort. sie schüt tel te nur den 
Kopf.

emily muss te wis sen, mit wem sie es zu tun hat te, aber 
im mo ment er schien es ihr wich ti ger fest zu stel len, wie 
schwer die Frau ver letzt war. Ihre Fra gen konn te sie spä ter 
noch los wer den. sie leg te ihr eine Hand auf die schul ter 
und schob sie mit sanf tem Druck in Rich tung Pra xis. »na, 
dann kom men sie mal mit rein, da mit wir sie un ter die 
Lupe neh men kön nen. ach üb ri gens, wie sind sie ei gent
lich her ge kom men? Hat sie je mand ge bracht?«

»nein. mit dem auto.«
»Tat säch lich? Wo ha ben sie denn ge parkt?«
»Un ten am state Park.«
emily wun der te sich. Der Park war mehr als ein ein halb 

Ki lo me ter ent fernt.
Die bei den Frau en stie gen im Däm mer licht des som

mer a bends die Ve ran da trep pe hi nauf, als sie vom Licht 
ei nes schein wer fer paa res er fasst wur den. sie dreh ten sich 
um. ein auto war die ein fahrt her auf ge fah ren, stieß aber 
be reits wie der zu rück. an schei nend hat te der Fah rer die 
ein fahrt nur als be que me Wen de mög lich keit ge nutzt. Das 
war nichts Un ge wöhn li ches. es pas sier te stän dig, so bald 
die Leu te fest stell ten, dass es in die ser stra ße bis auf die 
klei ne arzt pra xis nichts wei ter zu se hen gab.

Ihre neue Pa ti en tin blick te dem da von fah ren den auto 
nach. emily sah, dass die jun ge Frau trotz des war men 
abends am gan zen Leib zit ter te. ent we der stand sie un ter 
schock, oder sie hat te fürch ter li che angst.
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»Kom men sie mit«, sag te emily. »Ich wür de mir Ihr Ge
sicht ger ne et was ge nau er an se hen.«

sie hielt ihr die Tür auf. Die Frau trat ein. emily folg te 
ihr, und die höl zer ne Flie gen git ter tür fiel mit ei nem lau
ten Knall ins schloss. Dann brach te sie ihre im mer noch 
na men lo se Pa ti en tin in ei nes der Un ter su chungs zim mer 
und knips te das Licht an.

Un ter dem har ten schein der ne on leuch ten sah ihr Ge
sicht noch schlim mer aus als drau ßen. ein deu tig an fang 
zwan zig, dach te emily. Un ge fähr eins drei und sech zig groß, 
sport li che Fi gur, blas se Haut. sie trug eine eng an lie gen
de De sig ner jeans und wei ße san da len, de ren Rie men mit 
sil ber nen Knöp fen ver ziert wa ren. Um ih ren Hals lag ein 
schma les Gold kett chen mit ei nem an hän ger in Form ei
nes see sterns, in des sen mit te ein Di a mant oder viel leicht 
ein Zir kon prang te. Dazu trug sie ein schwar zes  Tshirt mit 
der wei ßen auf schrift »The Kil lers«. Un ter dem schrift zug 
wa ren die rot um ran de ten sil hou et ten von vier mu si kern 
mit samt Ins tru men ten zu er ken nen. emily wuss te nicht 
ge nau, wer oder was The Kil lers wa ren. Ir gend ei ne un be
kann te Rock band ver mut lich. Oder eine be kann te. Für sie 
war das nicht von Be deu tung. sie hör te über wie gend mo
zart und Beet ho ven.

Die jun ge Frau trug ei nen klei nen grü nen Ruck sack auf 
dem Rü cken. emily bat sie, den Ruck sack auf ei nen stuhl 
zu le gen und sich auf die Lie ge zu set zen.

»Hat ten sie ei nen Un fall?«, frag te sie, wäh rend sie das 
Ge sicht der Pa ti en tin be hut sam nach Kno chen brü chen ab
tas te te. »Ist sonst noch je mand ver letzt wor den? Braucht 
viel leicht noch je mand Hil fe?«

au gen höh le, Wan gen kno chen und stirn schie nen in takt 
zu sein. Die Kie fer eben falls. aber um ganz si cher zu sein, 
woll te sie sie rönt gen.
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»nein«, er wi der te die jun ge Frau lei se, aber mit fes ter 
stim me. »es war kein Un fall, und au ßer mir ist nie mand 
ver letzt wor den. Zu min dest nicht so, wie sie glau ben.« sie 
zuck te zu sam men, als emily das ge schwol le ne lin ke Lid 
an hob und mit ei nem Oph thal mos kop das auge un ter
such te. sie stell te Blu tun gen so wohl im Weiß des au ges 
als auch in den in ne ren Be rei chen des Li des fest, aber kei
ne ernst haf ten Ver let zun gen.

emily tupf te die ge spal te ne und ge schwol le ne Ober lip pe 
mit ei nem Des in fek ti ons mit tel ab und un ter such te dann 
den mund der Frau.

»also gut, dann sa gen sie mir jetzt, was pas siert ist. Wer 
hat Ih nen das an ge tan?«

»Das spielt kei ne Rol le.«
emily run zel te die stirn. »aber selbst ver ständ lich spielt 

das eine Rol le.« sie be tas te te ei nen lo sen schnei de zahn. 
»sie soll ten zu ei nem Zahn arzt ge hen. es wird nicht mehr 
lan ge dau ern, bis die ser Zahn hier aus fällt. Ha ben sie  ei nen 
Zahn arzt?«

»nein.«
»Ich gebe Ih nen nach her ein paar Te le fon num mern mit. 

aber jetzt müs sen sie mir ver ra ten, wer sie so zu ge rich
tet hat.«

»Wie ge sagt, das spielt kei ne Rol le. Des we gen bin ich 
nicht hier.«

emily leg te die stirn in Fal ten. »nein? Und wa rum sind 
sie dann hier?«

Die jun ge Frau hol te tief Luft. »Weil ich schwan ger bin 
und das Baby so schnell wie mög lich los wer den muss.«

emily mus ter te sie. »Ich neh me kei ne ab trei bun gen vor, 
falls sie das mei nen.«

»Das weiß ich. aber ich habe ge hört … also, mein …« 
Die jun ge Frau un ter brach sich, als such te sie nach ei ner 
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pas sen den Um schrei bung. »mein Be kann ter hat ge sagt, 
dass sie … dass sie mir Tab let ten ge ben könn ten, die dann 
eine … ich weiß auch nicht … eine Fehl ge burt ver ur sa
chen oder so.«

emily leg te den Kopf schief. »Tat säch lich? Und wer ge
nau war die ser Be kann te, der Ih nen das ver ra ten hat?«

»ein fach nur ein Be kann ter.«
emily seufz te. so ka men sie nicht wei ter. »also gut. Wie 

kom men sie da rauf, dass sie schwan ger sind?«
»Ich habe mei ne Pe ri o de nicht be kom men. Zum al ler

ers ten mal. sonst kommt sie im mer pünkt lich.«
»Ha ben sie ei nen schwan ger schafts test ge macht?«
»Ja. Und der war po si tiv.«
emily warf ei nen Blick auf den Bauch der jun gen Frau. 

Wenn sie tat säch lich schwan ger war, dann noch nicht lan
ge. Viel leicht war sie des halb ver prü gelt wor den? Von ei
nem Freund, der sich nicht ge ra de da rü ber ge freut hat te, 
dass er Va ter wur de?

»Wie hei ßen sie?«, woll te emily wis sen. »Wo woh nen 
sie?«

»Das habe ich doch schon ge sagt: es spielt kei ne Rol le.«
»Und ich habe Ih nen ge sagt, dass es sehr wohl eine Rol

le spielt. sie sind zu mir in die Pra xis ge kom men. sie wol
len, dass ich sie be han de le. Ich muss wis sen, wie sie hei
ßen und wo her sie kom men.«

»Falls sie angst ha ben, dass sie Ihr Geld nicht be kom
men – ich kann bar be zah len.«

Die jun ge Frau griff nach ih rem Ruck sack, zog den Reiß
ver schluss auf, wühl te da rin he rum und zog ein di ckes 
Bün del Geld schei ne her vor, das sie emily hin warf. »neh
men sie das«, sag te sie. »Das ist ein Hau fen Geld. Wenn es 
nicht reicht, kann ich noch mehr be sor gen.«

Der obers te schein war ein Fünf zi ger. Wenn das al les 

Hyman_Todesnacht.indd   23 23.01.2014   11:13:41



24

Fünf zi ger wa ren, dann la gen vor ihr jetzt drei bis vier tau
send Dol lar. Wie um al les in der Welt kam ein mäd chen 
an fang zwan zig im Wa shing ton County zu ei nem sol chen 
Ver mö gen?

»ste cken sie das wie der ein«, sag te emily.
Die Frau seufz te. »also gut. Was wol len sie dann?«
»als ers tes Ih ren na men. Und Ihre ad res se. Wer hat Ih

nen ge sagt, dass sie zu mir kom men sol len? Und au ßer
dem wüss te ich ger ne, wer sie ver prü gelt hat.«

»Tut mir leid, aber das kann ich Ih nen nicht sa gen.«
»Kön nen sie nicht, oder wol len sie nicht?«
»Bei des.«
»aber sie wol len, dass ich Ih nen hel fe?«
»Ja. Ich muss das Baby los wer den. so schnell wie mög

lich. Das ist sehr wich tig.«
noch wäh rend die jun ge Frau sprach, strich emily ihr 

mit den Fin gern über die nase. nur an ge knackst. »ei nen 
mo ment«, sag te sie. »Das wird jetzt ein biss chen weh tun.«

Ohne eine Re ak ti on ih rer Pa ti en tin ab zu war ten, schob 
sie ein läng li ches Ins tru ment, ein e le va tor ium, in ei nes 
ih rer na sen lö cher. Die jun ge Frau zuck te zu sam men, als 
emily mit dem Dau men auf die ge bro che ne stel le drück
te und das na sen bein wie der in die rich ti ge Po si ti on 
schnapp te. es war eine schmerz haf te Pro ze dur, die sie in 
ih rer Zeit als Box erin mehr als ein mal über sich hat te er
ge hen las sen müs sen. Von der Pa ti en tin war kein mucks 
zu hö ren.

»sie sind ganz schön hart im neh men, was?«, sag te 
 emily.

Die jun ge Frau lä chel te ver bit tert. »nicht hart ge nug.«
»Wie alt sind sie?«
»Zwei und zwan zig.«
emily maß ihre Tem pe ra tur. sie ben und drei ßig Grad. sie 
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leg te ihr eine man schet te um den Ober arm und kont rol
lier te den Blut druck. Hun dert zwan zig zu acht zig. Kein Fie
ber, nor ma ler Blut druck.

»Wer ist der Kerl?«, woll te sie wis sen, wäh rend sie der 
jun gen Frau drei klei ne Glas am pul len voll Blut ab nahm.

»Wie mei nen sie das?«
»sie wis sen ge nau, wie ich das mei ne. Der Kerl, der sie 

ge schwän gert hat.«
»Glau ben sie mir, das wol len sie nicht wis sen.«
»O doch, das will ich sehr wohl wis sen.« emily ver sah 

die am pul len mit ei nem eti kett, da tier te sie und stell te sie 
in ei nen da für vor ge se he nen stän der. Den na men wür de 
sie spä ter ein tra gen, falls sie ihn je er füh re. »Hat er sie zu
sam men ge schla gen?«

»Hö ren sie zu, Frau Dok tor. stel len sie mir kei ne Fra
gen mehr, okay? Ich bin ein gro ßes mäd chen. Ich war 
kei ne Jung frau mehr. Ich bin nicht ver ge wal tigt wor den. 
Ich muss ein fach nur das Baby los wer den, das mir die
ses arsch loch ge macht hat, da mit ich an schlie ßend ver
schwin den kann, und zwar auf nim mer wie der se hen.«

emily seufz te. »Wenn sie wol len, dass ich Ih nen hel fe, 
dann müs sen sie mir ein paar Fra gen be ant wor ten. sa gen 
sie mir die Wahr heit.«

»Die Wahr heit? Hö ren sie, Frau Dr. Kap lan«, er wi der te 
die jun ge Frau. stil le Wut lag deut lich ver nehm bar in ih
rer stim me. »sie sind ganz be stimmt eine net te Frau und 
mei nen es si cher lich nur gut mit mir. aber ich kann Ih nen 
beim bes ten Wil len nicht mehr er zäh len als das, was ich 
be reits ge sagt habe.«

»Wa rum nicht?«
Die jun ge Frau ließ sich von der Lie ge glei ten und blick

te emily mit ih rem un ver letz ten brau nen auge di rekt 
an. »Wenn ich Ih nen oder sonst ir gend je man dem er zäh
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le, was sie die Wahr heit nen nen, dann wird der Kerl, der 
das hier ge tan hat« – sie zeig te auf ihr Ge sicht –, »sehr 
viel mehr tun, als mich ein fach nur zu sam men zu schla
gen. er wird mich höchst wahr schein lich um brin gen. nein, 
falsch. nicht höchst wahr schein lich. er wird mich de fi ni tiv 
um brin gen. Und da bei wür de ihm so gar noch ei ner ab ge
hen. Und wenn er he raus fän de, dass ich Ih nen auch nur 
das kleins te biss chen über ihn er zählt hät te, wür de er sie 
eben falls um brin gen.«

»Um brin gen?«
»Ja, ge nau, um brin gen. erst mich und dann sie.«
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2

Trotz ih res an ge bo re nen Hangs zur skep sis glaub te emi
ly, was sie so e ben ge hört hat te. ein Ver bre chen war be reits 
be gan gen wor den, viel leicht so gar zwei: Kör per ver let zung 
in je dem Fall, mög li cher wei se so gar eine Ver ge wal ti gung. 
mit ei nem drit ten Ver bre chen, näm lich mit mord, war der 
jun gen Frau an schei nend zu min dest ge droht wor den. Und 
wo her kam das gan ze Geld? Dies al les wür de emily mel
den müs sen. Wenn sie das nicht täte, lie fe sie – ab ge se hen 
von al lem an de ren – Ge fahr, ihre Zu las sung zu ver lie ren. 
aber was soll te sie mel den, wenn die Frau ihr nicht ver ra
ten woll te, wer sie war, wo her sie kam oder wer sie so zu ge
rich tet hat te? Und falls emily sich wei ger te, ihr zu hel fen, 
wür de sie si cher ein fach wie der ver schwin den.

»also gut«, sag te emily, nach dem sie eine ent schei dung 
ge trof fen hat te. »Ich hel fe Ih nen in sa chen schwan ger
schaft … wenn ich kann.«

»Dan ke.«
»Wann hat ten sie Ihre letz te Pe ri o de?«
»an fang Juli. so um den Fünf ten he rum. Hat fünf Tage 

lang ge dau ert.«
»Im au gust war nichts?«
»Bis jetzt nicht.«
Der au gust war fast vor bei.
emily hat te zwar nie eine ab trei bung vor ge nom men, 

aber sie hat te in ei ni gen we ni gen Fäl len mi fe pris ton und 
miso pro stol ver schrie ben. Die se bei den mit tel führ ten, 
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wenn man sie in ei nem be stimm ten ab stand nach ei nan
der ein nahm, zu ei ner spon ta nen Fehl ge burt, vo raus ge
setzt, die schwan ger schaft war noch kei ne acht Wo chen 
alt. Wenn die jun ge Frau wirk lich schwan ger war und wenn 
die Zeit an ga ben stimm ten, dann wa ren die me di ka men te 
bei ihr in je dem Fall wirk sam.

»also gut, stel len wir zu nächst ein mal fest, ob sie wirk
lich schwan ger sind. Und an schlie ßend über le gen wir, 
was wir un ter neh men.« sie zeig te zur Toi let ten tür. »Ge
hen sie dort rein, und pin keln sie in ei nen der Plas tik
becher. Wenn sie das er le digt ha ben, ma chen sie sich bit te 
frei und zie hen das hier über.« sie warf ihr ein Flü gel hemd 
zu. »Dann kom men sie wie der he rein, le gen sich auf die 
Lie ge und war ten auf mich. es kann sein, dass es ein paar 
mi nu ten dau ert, also müs sen sie ein we nig Ge duld ha ben. 
Ich muss erst ein paar Din ge ho len, die ich für die Un ter
su chung be nö ti ge.«

»Was denn für Din ge?«
»ein paar Ins tru men te, die ich brau che, um fest zu stel

len, ob ich Ih nen die me di ka men te wirk lich ri si ko frei ge
ben kann«, log emily, »und ob sie über haupt an schla gen 
wür den.«

Die Frau warf emily ei nen miss trau i schen Blick zu, glitt 
dann aber doch vom Un ter su chungs tisch und ging zur Toi
let te. erst als die Tür ins schloss ge fal len war und emily das 
Be hand lungs zim mer ver las sen woll te, fiel ihr Blick auf den 
Ruck sack, der im mer noch auf dem stuhl lag.

Das Ge päck ei ner Pa ti en tin zu durch su chen war ein ek
la tan ter Ver stoß ge gen alle be rufs e thi schen Grund sät ze. 
Wenn sie er wischt wür de und die Pa ti en tin sich be schwer
te, dann könn te sie das ihre Zu las sung kos ten. Ihre Kar ri e
re. an de rer seits … Das mäd chen war mit dem Tod be droht 
wor den. emily zog den Reiß ver schluss auf.
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Un ter dem Geld schein bün del lag ein Handy mit ei ner 
auf fäl li gen Hül le und da run ter ein Porte mon naie. Da rin 
steck te ein Füh rer schein, aus ge stellt in maine auf den na
men Tiff any stod dard. eine ad res se in east port. Ge burts
da tum: 26. ap ril 1987. sie präg te sich al les gut ein. Fand 
das Foto ei ner lä cheln den Tiff any stod dard, die hin ter ei
nem etwa zehn Jah re al ten dick li chen mäd chen mit Bril le 
stand. Dann steck te sie das Porte mon naie zu rück in den 
Ruck sack. Da bei fiel ihr ganz un ten eine durch sich ti ge wie
der ver schließ ba re Plas tik tü te auf. Da rin la gen klei ne grün
li che Tab let ten, min des tens hun dert stück, viel leicht so gar 
mehr. sie sah noch et was ge nau er hin und er kann te so fort, 
wo rum es sich han del te: Oxy con tin, acht zi ger. aus ka na
di scher Fer ti gung. manch mal kam es ihr so vor, als wäre 
die Hälf te der Be woh ner die ses Count ys süch tig nach dem 
ver damm ten Zeug. aber die jun ge Frau hier war nicht nur 
eine süch ti ge. sie muss te mit dem stoff dea len. Und an
ge sichts der an zahl so gar im gro ßen stil.

emily mach te den Ruck sack wie der zu, leg te ihn an sei
nen ur sprüng li chen Platz und has te te hi nü ber in ihr ar
beits zim mer. sie schloss die Tür und griff nach dem Te
le fon. Da das she riff bü ro von Wa shing ton County am 
Frei tag abend um halb neun be reits ge schlos sen war, wähl
te sie die pri va te Te le fon num mer von she riff John  sa vage. 
sie brauch te sie nicht erst nach zu schla gen. Johns Toch
ter mag gie war emi lys engs te Freun din, und em hat te ei
nen er heb li chen Teil ih rer Kind heit bei den sa va ges zu
ge bracht. selbst jetzt, da mag gie als De tec tive in Port land 
ar bei te te, ihre mut ter ge stor ben und ihr Va ter zum zwei ten 
mal ver hei ra tet war, fuhr emily ge le gent lich vor bei, um bei 
ei nem Glas Wein oder ei nem abend es sen den neu es ten 
Klatsch und Tratsch aus zu tau schen. Und auch an je nem 
fürch ter li chen abend vor drei Jah ren, als emily ih ren un
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treu en und un be herrsch ten ex mann sam ver las sen hat te, 
hat ten John und mag gie ihr Un ter schlupf ge währt.

em dreh te sich zum Fens ter, um je des Ri si ko, be lauscht 
zu wer den, aus zu schlie ßen. es klin gel te ein mal. Zwei 
mal. Drei mal. »Komm schon, John, jetzt nimm schon 
ab«, mur mel te sie vor sich hin. aber dann mel de te sich 
nur die stim me von Johns zwei ter Frau anya: »sie ha ben 
die num mer der sa va ges ge wählt. Bit te hin ter las sen sie 
uns eine nach richt.«

schei ße.
»John, hier ist emily. Bit te ruf mich zu rück, so schnell du 

kannst. es ist drin gend. Ich pro bier’s auf dei nem Handy.«
»Wer ist John?«
emily fuhr he rum.
»Wen ha ben sie da an ge ru fen?«
Die jun ge Frau stand in der of fe nen Tür des ar beits zim

mers, im mer noch in Jeans und Tshirt. In ei ner Hand hielt 
sie ih ren Ruck sack und in der an de ren ei nen mit Urin ge
füll ten Plas tik be cher. sie trat an den Bau ern tisch, an dem 
emily stand, das Te le fon im mer noch in der Hand.

»Wer ist John?«, wie der hol te sie mit ge press ter, wü ten der 
stim me. »Wen ha ben sie an ge ru fen? Die Bul len, hab ich 
recht? Und in mei nem Ruck sack ha ben sie auch rum ge
schnüf felt. sie brau chen es gar nicht ab zu strei ten. Ich hab 
nach ge se hen. Die sa chen lie gen jetzt an ders als vor her.«

emily stieß ei nen seuf zer aus und nick te. »Ja, Tiff any. 
stimmt, ich habe in Ih ren Ruck sack ge se hen. Ich habe die 
Dro gen ge se hen, und ich weiß jetzt, wie sie hei ßen. Ich 
woll te je man den an ru fen, der Ih nen hel fen kann«, sag te 
sie mit ru hi ger stim me.

»Ver damm te Hexe«, fuch te die jun ge Frau. es klang 
kaum lau ter als ein wü ten des Flüs tern. »Da mit bringst du 
mich ins Grab.«
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emily blieb stumm.
»Ist John ei ner der ört li chen Bul len?«, woll te sie wis sen. 

»Oder wo mög lich ein Kum pel von dir bei der state Po li ce? 
Ver dammt, wahr schein lich ist schon eine Hun dert schaft 
auf dem Weg hier her, stimmt’s? Weil sie un be dingt die 
Dro gen tussi schnap pen wol len, be vor sie wie der ab hau en 
kann. Frau Dok tor, du hast ja kei nen schim mer, was du 
ge ra de an ge rich tet hast.« sie stell te den Urin be cher auf den 
Tisch. »Da. Ich glau be, das woll test du ha ben.«

Die jun ge Frau ver ließ das Zim mer. Und das Haus. Das 
Flie gen git ter krach te ge gen den Tür rah men.

emi lys ers ter, ir ra ti o na ler Ge dan ke war, dass sie die Tür 
re pa rie ren müss te, da mit sie nicht mehr so knall te. sie eil
te hi naus auf die Ve ran da, wo bei die Tür er neut mit ei nem 
Kra chen zu fiel, und sah ih rer nun mehr ehe ma li gen Pa ti
en tin hin ter her, die halb ge hend, halb lau fend die dunk le 
ein fahrt bis zur stra ße hi nun terhas te te. Dann wand te sie 
sich in Rich tung state Park.

emily hör te es piep sen und be merk te erst jetzt, dass sie 
im mer noch das schnur lo se Te le fon in der Hand hielt. 
»Wenn sie ein Ge spräch be gin nen möch ten, le gen sie 
bit te auf, und ver su chen sie es noch ein mal«, sag te eine 
Com pu ter stim me. sie drück te die rote Tas te. Drück te Grün 
und wähl te sa va ges Handy num mer. nach fünf Frei zei chen 
mel de te sich er neut eine Band an sa ge.

»John, hier ist emily. Komm so schnell wie mög lich zu 
mir. es ist drin gend.«

emily über leg te, ob sie auch den not ruf wäh len soll
te. aber an ei nem som mer abend im Wa shing ton County 
konn te es eine hal be ewig keit dau ern, bis ein strei fen wa
gen bei ihr auf tauch te. sie ver warf den Ge dan ken und be
schloss statt des sen, die sa che mit Tiff any stod dard selbst 
in die Hand zu neh men.
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sie ließ das Te le fon auf der Ve ran da lie gen und lief zur 
stra ße hi nun ter. Dort blick te sie der jun gen Frau nach. 
Zu erst konn te sie gar nichts er ken nen, nur ein end lo ses 
schwar zes as phalt band in der Dun kel heit. Kei ne au tos. 
Kei ne Tiff any stod dard. nichts, was sich be weg te. selt sam. 
Das mäd chen war doch erst vor ein paar mi nu ten ab ge
hau en. nicht ein mal eine Welt klas se läu fe rin konn te in der 
Zwi schen zeit so weit ge kom men sein. also, wo war sie?

se kun den spä ter trat die jun ge Frau nur we ni ge hun dert 
me ter ent fernt aus ei ner Lü cke zwi schen den Bäu men her
vor. sie warf sich den Ruck sack über die schul ter und ging 
los in Rich tung Park. Dann fing sie an zu lau fen.

emily rann te ihr nach. Und blieb bei der Lü cke zwi
schen den Bäu men ste hen. Viel leicht hat te die Frau ihre 
Tab let ten dort ir gend wo ver steckt? sie wa ren der ein zi ge 
Be weis für das, was em so e ben er lebt hat te. sie be schloss, 
nach ei nem Ver steck zu su chen und die Tab let ten   sa vage 
zu über ge ben, be vor die jun ge Frau sie wie der ein sam
meln konn te.

In dem au gen blick, als emily in die Dun kel heit des Wal
des ein tauch te, stand ein mann knapp zwei Ki lo me ter ent
fernt im ma chias state Park, gut ver steckt hin ter Tiff stod
dards ros tig grü nem Ford Tau rus. Ge dul dig säu ber te er sich 
mit ei nem lan gen, schma len mes ser die Fin ger nä gel.
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3

Port land, Maine

an dem sel ben Frei tag abend im au gust – es war 19.47 
Uhr – las te te eine trä ge schwü le in der Luft über dem Po
li zei prä si di um in der middle street 109. Die Hit ze und die 
Feuch tig keit hät ten sehr viel bes ser in die sümp fe von Lou
i si a na ge passt als in die stra ßen der größ ten stadt des Us
Bun des staa tes maine. Und im In ne ren des Ge bäu des war 
es noch schlim mer. Die an ti quier te Kli ma an la ge, die seit 
über zehn Jah ren mehr oder we ni ger sinn los vor sich hin  
siech te und nur noch durch spu cke und Dräh te zu sam
men ge hal ten wur de, hat te sich den gan zen Tag lang un ter 
stöh nen und Äch zen red lich, aber ver geb lich be müht, et
was er träg li che re Be din gun gen zu schaf fen. Vor zwei stun
den hat te sie den Dienst schließ lich vol lends ein ge stellt. 
Die letz ten dienst ha ben den Be am ten nutz ten je den noch 
so nich ti gen an lass, um das Ge bäu de ver las sen zu kön
nen. an de re brauch ten nicht ein mal ei nen Vor wand, son
dern husch ten ein fach so nach drau ßen, und nicht we ni ge 
füch te ten in eine der Knei pen am Old Port, um sich im 
kal ten Luft zug ei ner funk ti o nie ren den Kli ma an la ge und 
mit ei nem noch käl te ren Geary’s oder ship yard ein we nig 
er leich te rung zu ver schaf fen.

Im drit ten und obers ten stock werk, wo das De zer nat 
für Ka pi tal ver bre chen un ter ge bracht war, hat te die Tem
pe ra tur mitt ler wei le fast die Vier zigGradmar ke er reicht. 
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In dem klei nen fens ter lo sen Ver hör zim mer, in dem De tec
tive mag gie  sa vage seit mehr als an dert halb stun den ei nen 
Ver däch ti gen ver hör te, war sie noch ein we nig hö her. Doch 
trotz der bru ta len Hit ze, trotz des schweiß und Kör per
ge ruchs, den der Hun dert fünf und drei ßigKiloKo loss na
mens Kyle  Carnes ver ström te, und trotz der schweiß bä che, 
die ihr selbst den Rü cken hin un ter lie fen, war mag gie nicht 
un zu frie den. Wenn sie ver hin dern könn te, dass  Carnes ei
nen an walt ver lang te, dann wür den die mi se rab len Be din
gun gen frü her oder spä ter viel leicht so gar mit dazu bei
tra gen, dass sie ihm ein Ge ständ nis ent lock te. sie war sich 
si cher, dass sie die Hit ze län ger er tra gen wür de als er.

als se ni or De tec tive beim De zer nat für Ka pi tal ver bre
chen ver brach te mag gie ihre Tage und vie le ih rer näch te 
mit der Jagd nach mör dern, Ve r ge wal ti gern und an de ren 
zwie lich ti gen Ge stal ten. sie konn te kei nen von ih nen aus
ste hen, aber am ab sto ßends ten wa ren ein deu tig die Ty pen, 
die Frau en miss han del ten, die sie an geb lich lieb ten, und 
die sich an ih rer Tat be rausch ten.

Der Kerl, der ge ra de vor ihr saß, war ein ge wohn heits
mä ßi ger Ge walt tä ter. Für die ers ten bei den male, da er sei
ne Freun din – eine Frau na mens mary Far rier – ver prü gelt 
hat te, hat te es kei ne Zeu gen ge ge ben, und oben drein hat
te Far rier sich ge wei gert, an zei ge zu er stat ten. es war je des 
mal das Glei che. mag gie hat te es schon hun dert mal er lebt. 
Die Frau war zu ver ängs tigt, um aus zu sa gen. Fürch te te sich 
viel zu sehr da vor, was  Carnes ihr wo mög lich an tat, wenn 
er sie das nächs te mal in die Fin ger be kam. Und sie war 
auf ir gend ei ne ver korks te Wei se über zeugt da von, dass es 
ihre ei ge ne schuld ge we sen war.

Doch dies mal wür de Kyle nicht un ge scho ren da von kom
men. Dies mal hat te mag gie eine Zeu gin: eine nach ba rin, 
die be reit war, vor Ge richt aus zu sa gen. sie hat te durch die 
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Woh nungs tür mit an ge hört, wie Kyle mary an ge brüllt hat
te, dass er sie ver flucht noch mal um brin gen wür de. Da rauf 
wa ren stöh nen und dump fe schlä ge ge folgt. Und dann hat
te  Carnes die Tür auf ge ris sen und war wut ent brannt aus der 
Woh nung ge stürmt. Die nach ba rin war hi nein ge gan gen, 
hat te Far rier auf dem Fuß bo den lie gend vor ge fun den und 
den not arzt ver stän digt. Die miss han del te Frau war bei ih
rem sturz mit dem Kopf ge gen die har te e del stahl kan te 
des Couch ti sches ge prallt und hat te Hirn blu tun gen er lit
ten. Jetzt lag sie auf der In ten siv sta ti on des Cum ber land 
medi cal Cen ter im Koma. Wenn sie stür be – und die Ärz te 
hiel ten dies für eine re a lis ti sche mög lich keit –, dann wür de 
die an kla ge ge gen  Carnes nicht mehr le dig lich auf schwe re 
Kör per ver let zung, son dern auf mord lau ten.

»sie ste cken bis zum Hals in der schei ße, Kyle«, sag te 
mag gie. Ihr sanf tes Lä cheln und der freund li che Ton fall 
stan den im kras sen Ge gen satz zu ih ren Wor ten und ih rer 
in ne ren an span nung. »Das Bes te wäre wirk lich, sie wür
den end lich den mund auf ma chen und mir er zäh len, was 
ge nau sich ab ge spielt hat. Wenn sie das tun, kön nen wir 
bei der staats an walt schaft viel leicht so gar ein gu tes Wort 
für sie ein le gen.«

Kyle hob den Kopf. In sei nen au gen glänz te ein Hoff
nungs schim mer. »so was wie ein Deal, mei nen sie?«

mag gie hob bei de Hän de und zuck te un ver bind lich mit 
den schul tern, als woll te sie sa gen: Na ja, man weiß ja nie. 
»Ich mei ne, viel leicht woll ten sie ihr ja gar nichts an tun. 
Oder sie woll ten zu min dest nicht, dass es so schlimm en
det. Wäre doch mög lich, oder? Dass sie das nicht woll ten. 
Oder woll ten sie es doch?«

Kyle schüt tel te fast un merk lich den Kopf.
»spre chen sie’s aus, Kyle. nur mit dem Kopf schüt teln 

zählt nicht.«
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»Ich woll te ihr nicht weh tun. nicht so schlimm …«
»sie ha ben ge sagt, dass sie sie lie ben. Ist das so, Kyle?«
Die ses mal nick te Kyle kräf ti ger. Die schweiß trop fen, die 

sich auf sei nem glän zen den kah len schä del ge bil det hat
ten, lie fen ihm über das fet te Ge sicht.

»In Wor ten, Kyle, in Wor ten.«
»Ich hab sie ge liebt.«
»Und sie hat sie auch ge liebt?«
»sie hat mich ge liebt.«
»Was glau ben sie? Ha ben sie selbst mit Ih ren schlä gen 

mary so schwer ver letzt? Oder war bloß die ser däm li che 
Tisch schuld, an dem sie sich den Kopf ge sto ßen hat?«

»Der Tisch.«
»Weil sie sie gar nicht so fest ge schla gen ha ben?«
»nein.«
»nein, was?«
»Ich hab sie nicht so fest ge schla gen.«
»Wie fest ha ben sie sie denn ge schla gen?«
»nicht fest.«
»aber ge schla gen ha ben sie sie?«
»Ja, ich hab sie ge schla gen. aber nicht so fest.«
»aber so fest, dass sie zu Bo den ge stürzt und mit dem 

Kopf auf die Tisch kan te auf ge schla gen ist?«
»Ja, schon, aber der Tisch ist schuld an ih ren Ver let zun

gen, nicht ich.«
»Ob wohl sie ge brüllt ha ben: Ich bring dich ver flucht noch 

mal um, du gott ver damm te Schlam pe?«
»Das habe ich nie ge sagt!«
»ach nein? War sonst noch je mand in der Woh nung, der 

das ge sagt ha ben könn te?«
»Bloß sie.«
»Kei ne an de ren män ner?«
»nein.«
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»Tja, dann ha ben sie jetzt ein klei nes Pro blem, Kyle. Wir 
ha ben näm lich eine Zeu gin, die ge hört hat, wie ein mann 
ge nau die se Wor te ge sagt hat, und da sie der ein zi ge mann 
in der Woh nung wa ren, müs sen sie es wohl doch ge we
sen sein.«

»Die ver damm te schlam pe weiß doch gar nicht, was sie 
da be haup tet!«

»Das ist eine Fra ge, die die Ge schwo re nen be ur tei len 
wer den.«

mag gie spür te ihr Handy vib rie ren und warf ei nen Blick 
auf das Dis play.  Sa vage, John. sie hat te schon eine Wei le 
nicht mehr mit ih rem Va ter ge spro chen, aber im au gen
blick konn te sie das Ge spräch auf gar kei nen Fall ent ge
gen neh men. er wür de sich ein biss chen ge dul den müs sen.

»Die Zeu gin sagt auch, dass sie ge se hen habe, wie sie die 
Tür auf ge ris sen und fucht ar tig die Woh nung ver las sen ha
ben. sie ist dann hi nein ge gan gen und hat mary Far rier be
wusst los am Bo den vor ge fun den.«

»Das hab ich doch schon ge sagt: sie hat sich den Kopf 
am Tisch an ge schla gen.«

»Das stimmt. sie ha ben mir aber auch ge sagt, dass sie 
sie ge schla gen ha ben.«

»Ja, schon, aber doch nicht so fest, dass sie sich gleich 
den schä del bre chen muss.«

»Dann wä ren das ge bro che ne Joch bein, der ge bro che ne 
Kie fer und die aus ge schla ge nen Zäh ne – drei Zäh ne ins ge
samt – also auch nicht auf Ihre schlä ge zu rück zu füh ren? 
son dern auf den sturz ge gen die Tisch kan te?«

»Ja, ge nau. Der Tisch war schuld.«
»Ko misch.«
»Wie so ko misch?«
»Weil die Ärz te drü ben im Kran ken haus sa gen, dass 

mary mit dem Hin ter kopf auf die Tisch kan te ge stürzt ist. 
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Die an de ren Ver let zun gen kön nen also nicht von die sem 
sturz her rüh ren. sie müs sen von Ih nen stam men.«

noch ehe er da rauf ant wor ten konn te, klopf te es an die 
Tür.

»He rein!«, rief mag gie.
»Bit te ent schul di ge die stö rung«, sag te De tec tive Brian 

Cleary. »Das hier ist ge ra de aus dem Cum ber land med 
rein ge kom men.« er reich te mag gie ei nen Zet tel. mag gie 
fal te te ihn aus ei nan der. seufz te. schüt tel te den Kopf. mur
mel te: »schei ße.«

»Was? Was ist denn los?«, woll te  Carnes wis sen.
»Kyle  Carnes«, er wi der te sie. »Ich neh me sie hier mit we

gen des drin gen den Ver dachts fest, mary Far rier er mor det 
zu ha ben.«

»er mor det?«
»sie ist vor zehn mi nu ten ge stor ben. Brian, klärst du 

mr.   Carnes über sei ne Rech te auf? Und dann schaff ihn 
mir aus den au gen.«

»Ich hab sie doch gar nicht fest ge schla gen«, rief  Carnes, 
wäh rend Cleary ihm Hand schel len an leg te.

mag gie wi der stand dem Drang, dem Ge fan ge nen hier 
und jetzt eine schal len de Ohr fei ge zu ver pas sen. sie schüt
tel te nur den Kopf und ver ließ das Zim mer, ging zu ih rem 
schreib tisch hi nü ber, schloss die un ters te schub la de auf, 
hol te ihre Ta sche und ihre Dienst waf fe he raus, ver ließ das 
Ge bäu de und ging die middle street ent lang zu star bucks, 
um sich ei nen eis kaf fee und ein biss chen fri sche Luft zu 
gön nen. Im Büro war es ein fach zu heiß für ei nen an ruf 
bei ih rem Va ter. Doch als sie am seb ago Brew pub vor bei
kam, än der te sie ih ren ent schluss und ent schied sich für 
ein küh les Bier.

In der Bar traf sie auf ein paar Kol le gen, die sie zu sich 
an den Tisch ein lu den, doch sie wink te ab und nahm sich 
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ei nen ein sa men Bar ho cker am ende der The ke, wo ihr die 
ge wal ti ge Kli ma an la ge ei nen di cken schwall kal ter Luft ins 
Ge sicht blies. ein himm li sches Ge fühl.

Die Bar keep erin, eine stra ßen kö ter blon de mitt vier zi ge
rin mit ei nem neck hol derBu stier und viel zu viel make
up im Ge sicht, kam zu ihr. »Ich sag’s nur un gern, schätz
chen, aber du siehst ziem lich ab ge schlafft aus.«

»Ich sag’s nur un gern, schätz chen, aber ich füh le mich 
auch ziem lich ab ge schlafft.«

»Was hät test du denn ger ne?«
mag gie sah sich die Lis te der an ge bo te nen Fass bie re an 

und ent schied sich für ein Frye’s Leap IPa. Dann rief sie 
ih ren Va ter an.

»na, so was, mei ne Lieb lings toch ter! Wie geht’s dir denn?«
»mir ist heiß. Viel, viel zu heiß. Du woll test mich spre

chen? Was gibt’s?«
»na ja, falls du die ses Wo chen en de nicht ar bei ten musst, 

wür de ich dich ger ne zu uns ein la den. es ist schon viel zu 
lan ge her, dass wir uns ge se hen ha ben, und au ßer dem gibt 
es ein paar Din ge zu be spre chen.«

er hat te recht, es war wirk lich schon viel zu lan ge her. 
sie war seit Weih nach ten nicht mehr zu Hau se ge we sen 
und das letz te mal da vor bei Johns und any as Hoch zeit 
vor mehr als ei nem Jahr.

»Was denn für Din ge?«, er kun dig te sie sich.
»Wich ti ge Din ge.«
»Zum Bei spiel?«
»nichts, was ich am Te le fon be spre chen möch te.«
»stimmt ir gend et was nicht? Ist je mand krank?«
»marga ret«, er wi der te er jetzt, und sei ne stim me klang 

eine spur hel ler, ne cki scher. »als er fah re ne Po li zei be am tin 
weißt du ganz ge nau, dass ich das Recht habe zu schwei
gen, und ge nau das wer de ich auch tun.«
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sie schüt tel te ent täuscht den Kopf. »Hör zu, ich habe 
die letz ten zwei stun den zu sam men mit ei nem mör der in 
ei ner art sau na ver bracht, also bit te ver scho ne mich mit 
dei nen Wit zen.«

»mag gie. es ist wich tig.«
so aus wei chend hat te mag gie ih ren Va ter nur sel ten er

lebt, und al lein das reich te aus, um sie in alarm be reit
schaft zu ver set zen. Heu te abend hat te sie schon et was 
vor. aber es sprach nichts da ge gen, dass sie sich gleich am 
nächs ten mor gen auf den Weg mach te. sie hat te bis Diens
tag frei, also konn te sie zwei näch te in ma chias blei ben.

»Wie warm ist es bei euch?«
»Drei, vier Grad küh ler als in Port land. Und für heu te 

nacht sind Ge wit ter an ge kün digt, also müss te es mor gen 
so gar noch ein biss chen er träg li cher sein.«

»Pri ma. Das hört sich sehr gut an. Ich fah re gleich mor
gen früh los. Dann müss te ich mit tags da sein.«

sie sah auf ihre arm band uhr. 20.20 Uhr. Die sea Dogs 
wa ren ver mut lich im sieb ten oder ach ten Inn ing. Ge ra de 
noch Zeit ge nug, um nach Hau se zu lau fen, schnell un ter 
die Du sche zu sprin gen und dann pünkt lich um neun bei 
ih rem Date zu sein.
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Frei tag, 21. Au gust 2009, 20.44 Uhr
Mac hia sport, Maine

»Hi, Tiff! Geht’s dir nicht gut?«
Tiff any stod dard er starr te, als sie aus der Dun kel heit hin

ter ih rem Wa gen die ver trau te stim me ver nahm. auf der 
an de ren sei te des klei nen Park plat zes stand ein zwei ter 
Wa gen im schat ten.

»Du warst doch bei die ser Ärz tin, wenn ich mich nicht 
irre. Frau Dok tor emily Kap lan?«

Wie um al les in der Welt hat te er sie ge fun den? Wo her 
hat te er ge wusst, wo sie hin ge fah ren war? sie hat te so gut 
auf ge passt. auf der gan zen stre cke von ma chias hier her 
hat te sie in den Rück spie gel ge se hen und nach auf fäl li gen 
au tos aus schau ge hal ten, hat te je doch nur ein ein zi ges be
merkt, war rechts ran ge fah ren und hat te so lan ge ge war tet, 
bis die ro ten Rück lich ter sich in der Dun kel heit ver lo ren 
hat ten. au ßer dem hat te sie ih ren Wa gen nicht etwa in der 
ein fahrt der Ärz tin ab ge stellt, son dern ihn hier am state 
Park ge parkt, wo sie mein te, si cher sein zu kön nen, dass 
nie mand ihn se hen wür de.

Und doch hat te er sie ir gend wie ge fun den. Wuss te ir
gend wie Be scheid. Ihr fiel der Wa gen wie der ein, der in 
der ein fahrt der arzt pra xis ge wen det hat te – das muss te 
er ge we sen sein.

Der mann trat aus dem schat ten und kam auf sie zu. es 
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